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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 1991 von der Ge-
schichtswissenschaftlichen Fakultät der Eberhard-Karls-Universität Tübingen 
als Dissertation angenommen. 

Angeregt und betreut wurde die Arbeit von Professor Dr. Hans-Christoph 
Rublack, der den Werdegang der Arbeit stets mit ermunternder und kon-
struktiver Kritik begleitete und Anstöße zu weiterfuhrenden Fragestellungen 
gab. Diesen kontinuierlichen Austausch ermöglichte Professor Dr. Hans-
Christoph Rublack sogar in der letzten Phase der Fertigstellung, als er eine 
Gastprofessur in Tucson, Arizona, übernahm. Seine wissenschaftliche Beglei-
tung schränkte nie ein, ließ stets große Freiräume und förderte in hohem 
Maße selbständiges wissenschaftliches Arbeiten. Für diese liberale und tole-
rante Betreuung bin ich ihm zu großem Dank verpflichtet. Bei meinen weite-
ren Gutachtern, Professor Dr. Dieter Mertens (Freiburg) und Professor Dr. 
Volker Drehsen (Bayreuth), möchte ich mich für wissenschaftlichen Rat , viel-
fältige Hilfestellungen und ihre Bereitschaft, die Arbeit in den verschiedenen 
Entwicklungsstadien kritisch zu bewerten, bedanken. Ein Promotionsstipen-
dium nach dem Graduiertenförderungsgesetz des Landes Baden-Würt tem-
berg ermöglichte eine lange Phase konzentrierten Arbeitens. 

Zu danken habe ich Professor Dr. Heiko A. Oberman (Tucson, Arizona), 
Professor Dr. Kaspar Elm (Berlin) sowie Professor Dr. Lothar Graf zu Dohna 
(Rehden) für die Aufnahme der Untersuchung in die von ihnen herausgege-
bene Re ihe „Spätmittelalter und Reformation (Neue Re ihe)" . Besonders 
dem Engagement Professor Dr. Heiko A. Obermans ist es zu verdanken, daß 
die Drucklegung so reibungslos und zügig vonstatten gehen konnte. 

Frau Dr. Monika Hagenmaier-Farnbauer gilt mein besonderer Dank für 
ihre kompetente, konstruktive und ermutigende Kritik in allen Entste-
hungsphasen meiner Arbeit. Von unschätzbarem Wert waren auch die Debat-
ten langer Dauer in dem von Professor Dr. Hans-Christoph Rublack seit v ie-
len Jahren als Forum zur Diskussion von Forschungsproblemen der Sozialge-
schichte Früher Neuzeit geleiteten Tübinger Oberseminar; ihm verdanke ich 
wichtige Anregungen und Kontakte. 

Den Mitarbeitern der von mir benutzten Bibliotheken, allen voran der 
Tübinger Universitätsbibliothek, besonders dem Team des Lesesaals, sowie der 
Bibliothek des Evangelischen Stifts in Tübingen, der Württembergischen Lan-
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desbibliothek in Stuttgart und der Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel 
danke ich für stete Hilfsbereitschaft. 

Bei dem Direktor des Landeskirchlichen Archivs in Stuttgart und Vorsitzen-
den des Vereins für württembergische Kirchengeschichte, Herrn Dr. Her-
mann Ehmer, möchte ich mich stellvertretend für die Auszeichnung mit dem 
erstmals verliehenen Johannes-Brenz-Preis bedanken. 

Die rasche Drucklegung wurde erheblich erleichtert durch die bereitwilli-
ge Unterstützung von Professor Dr. Sönke Lorenz. Großzügige finanzielle 
Druckzuschüsse erhielt ich von der LG-Stiftung Kunst und Kultur, der Evan-
gelischen Landeskirche in Württemberg, der Vereinigten Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche Deutschlands sowie der Vereinigung der Freunde der Universität 
Tübingen (Universitätsbund) e. V. Dafür sei an dieser Stelle allen Förderern 
gedankt. 

Abschließend möchte ich meinen Dank sagen Professor Dr. Dieter Mer-
tens, dem damaligen Direktor, und Professor Dr. Sönke Lorenz, dem jetzigen 
Direktor des Instituts für Geschichtliche Landeskunde und Historische Hilfs-
wissenschaften an der Universität Tübingen, für die optimalen Arbeitsbedin-
gungen, das ausgezeichnete Arbeitsklima und die unbürokratische Förderung. 
Zum Erfolg des Vorhabens haben auch die Mitarbeiter des Instituts durch ihre 
stete Diskussionsbereitschaft beigetragen, wofür ich Ihnen danken möchte. 

Für die Unterstützung bei der Korrektur der Dissertation danke ich Frau 
Monika Hereth sowie den Herren Christoph Bauer, Erik Deutscher und J o -
hannes Wahl. Nicht zuletzt gilt mein Dank dem Verlag J. C. B. Mohr (Paul 
Siebeck) und seinen Mitarbeitern für die kooperative Betreuung bei der 
Drucklegung. 

Tübingen, im Januar 1993 Sabine Holtz 
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A. Einleitung 

I. Forschungsvorhaben 

Die Studie mit dem Titel »Theologie und Alltag. Lehre und Leben in den 
Predigten der Tübinger Theologen 1550—1750« bewegt sich im Bereich G e -
sellschaft und Rel ig ion , einem der Forschungsbereiche der Frühen Neuzeit . 
A u f der Quellenbasis von Tübinger Predigten (1550—1750) werden theologi-
sche und sozialgeschichtliche Fragestellungen zu neuen Erklärungsansätzen 
verknüpft, ein Vorgehen, das bislang in besonderem M a ß e im Bereich der re-
formationsgeschichtlichen Forschung praktiziert wird.1 Die Themenstel lung 
führt so einen interdisziplinären Dialog weiter in eine Zeit langer Dauer. 

Die im Herzogtum Würt temberg gelegene Universitätsstadt Tübingen 2 eig-
net sich besonders für eine mikrohistorische Analyse zu diesem T h e m a , da 
sich bei den Tübinger Predigern3 — bedingt durch deren Stellung als Professo-
ren der evangelisch-theologischen Fakultät und Inhaber württembergischer 
Kirchenämter — die Möglichkeit bietet, den T h e m e n k o m p l e x der Transforma-
tion von theologischer Lehre in sozialethische N o r m gewissermaßen auf 

1 WOLFC.ANG REINHARD: Möglichkeiten und Grenzen der Verbindung von Kirchenge-
schichte mit Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. In: Grete Klingenstein und Heinrich Lutz 
(Hrsg.): Spezialforschung und »Gesamtgeschichte«. Beispiele und Methodenfragen zur 
Geschichte der frühen Neuzeit (Wiener Beiträge zur Geschichte der Neuzeit, Bd. 8). 
München 1982, S. 243-278, hier S. 274. Vgl. PAUL MüNCH:Volkskultur und Calvinismus. 
Zu Theorie und Praxis der »reformatio vitae« während der »Zweiten Reformation«. In: 
Heinz Schilling (Hrsg.): Die reformierte Konfessionalisierung in Deutschland. Das Pro-
blem der »Zweiten Reformation«. Wissenschaftliches Symposium des Vereins für Refor-
mationsgeschichte (Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte, Bd. 195). Gütersloh 
1986, S. 291-307, hier S. 305 ff. An dieser Stelle muß eine generelle Vorbemerkung zur 
Zitierweise der im folgenden benutzten Predigten, Kirchengesangbücher, Erbauungs-
schriften etc. gemacht werden. Die vollständige Titelaufnahme dieser Schriften findet sich 
im Quellenverzeichnis. Diese Werke werden wegen der ausfuhrlichen Titelaufnahmen von 
Anfang an nur nach Kurztitel zitiert. Die Zitate werden kursiv gesetzt; in Anführungszei-
chen stehen normalisierte Zitate sowie Entlehnungen einzelner Begriffe. 

2 RONNIE PO-CHIA-HSIA: Social discipline in the Reformation. Central Europe 1550-
1750 (Christianity and society in the modern world). London, New York 1989, S. 15. Er 
weist auf die Bedeutung Tübingens bei der Ausbildung der Theologen hin: [...] Tübingen 
became the tmining Institution for the vast majority of Pastors in Württemberg. 

3 Kurzbiographien zu den wichtigsten Tübinger Theologen sind ins Quellenverzeich-
nis integriert. 
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höchster Ebene zu untersuchen. Aufgrund dieser Verflechtung von Lehr- und 
Gemeindeamt handelt es sich nicht um eine bloße Reihenuntersuchung zur 
lutherischen Orthodoxie; sie verleiht vielmehr dem ganzen Verfahren den 
Charakter einer exemplarischen Untersuchung für die Geschichte des Prote-
stantismus. 

Ausgangspunkt ist der unter Religionssoziologen bestehende breite Kon-
sens über die Erkenntnis, daß Religion zutiefst in den Prozeß der Konstitu-
tion der menschlichen Lebenswelt verwoben ist.4 Religion — verstanden als 
Kompensation für nicht Deut- und Bewältigbares, als Symbol dafür, daß 
menschliches Leben nur als gesellschaftliches möglich ist, oder als Formel für 
Kontingenz — rührt stets von dem Versuch her, die individuellen und kollekti-
ven Probleme der Lebensführung und der Weltdeutung zu bewältigen. Sie 
bietet Handlungsorientierung für die Welt, sie erlaubt es dem Menschen, in 
den von ihm geschaffenen Weltmustern sinnvoll handelnd tätig zu werden und 
versetzt ihn so in die Lage, etwaiger Resignation, Apathie oder Ohnmacht zu 
wehren. Diese Sinnwelten sind als historische Produkte dem Wandel unter-
worfen, sie werden von konkreten Personen oder Gruppen bestimmt.5 Durch 
Abgrenzung von einer Umwelt entsteht ein soziales System, das zwischen der 
Komplexität der Welt und der anthropologischen Insuffizienz des Menschen 
vermittelt.6 Dieses soziale System bildet den Kontext, in dem menschliches 
Erleben und Handeln sinnvoll erscheint. 

Die Binnenstruktur eines solchen Systems läßt sich in der Gesellschaft der 
Frühen Neuzeit formal durch drei Bereiche markieren, die wechselseitig mit-
einander verbunden sind. Der erste Bereich ist erfaßt über den Lebenszyklus 
des Individuums, das eingebunden ist in den zweiten Bereich der fundamen-
talen Lebensordnungen der frühneuzeitlichen Gesellschaft, worunter insbe-
sondere das Haus zu zählen ist. Diesen beiden Strukturmerkmalen steht der 
Bereich der Kontingenz entgegen; eine Garantie für die Bestimmtheit seines 
Handelns können dem Menschen eingespielte gesellschaftliche Formen eben-
sowenig geben wie die von ihm geschaffenen Ordnungsgebilde.7 Die Erfah-

4 INGO MÖRTH: Z u r Konstitutionsanalyse religiöser Phänomene . K o n t i n g e n z und 
Konsis tenz der Lebenswelt . In: Wolfram Fischer und Wol fgang M a r h o l d (Hrsg.) : R e l i -
g ionssoz io log ie als Wissenssoziologie . Stuttgart, Berl in , Kö ln , Ma inz 1978 , S. 2 1 - 3 7 , hier 
S. 21 . 

3 P E T E R L . B E R G E R u n d T H O M A S L U C K M A N N : D i e g e s e l l s c h a f t l i c h e K o n s t r u k t i o n d e r 

Wirklichkeit . Frankfurt 1969, S. 124. 
6 NIKLAS LUHMANN: Soz io log ie als T h e o r i e sozialer Systeme. In: Niklas L u h m a n n 

(Hrsg.) : Soz io log i sche Aufk lärung . B d . 1. O p l a d e n 1974 , S. 1 1 3 - 1 3 6 , hier S. 116. 
7 V O L K E R D R E H S E N u n d H O R S T J Ü R G E N H E L L E : : R e l i g i o s i t ä t u n d B e w u ß t s e i n . A n s ä t z e 

zu einer Typolog ie von Sinnwelten. In: Wolfram Fischer und Wol fgang M a r h o l d (Hrsg.) : 
R e l i g i o n s s o z i o l o g i e als Wissenssoziologie . Stuttgart , Kö ln , Berl in, M a i n z 1978 , S. 38—51, 
hier S. 42. Z u m B e g r i f f der K o n t i n g e n z vgl . auch MARTIN HONECKER: Perspektiven 
christlicher Gesel lschaftsdeutung. Güters loh 1981 , S. 146. Soz io logen definieren R e l i g i o n 
als Kontingenzbewältigungspraxis. Kont ingenz beze ichnet das Auffäll ige, das Unablei tbare , 
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rung der Abhängigkeit und Insuffizienz tritt dem Menschen in Gestalt von 
Tod, Leid, Mangel, Krankheit immer wieder konkret entgegen. Daß das sol-
chermaßen in der Alltagswelt erfahrene Unheil gedeutet wurde als Antwort 
eines menschliche Vergehen strafenden Gottes, zeigen exemplarisch die Buß-
predigten, mit denen zur Satisfaktion gegenüber dem zürnenden Gott aufge-
rufen wurde. Die theologischen Dimensionen von Strafe, Buße, Trost und 
Hoffnung waren in der Lebenswelt der frühneuzeitlichen Gesellschaft präsent. 

Im folgenden soll nun untersucht werden, welchen Beitrag die Theologie 
im Zeitalter der lutherischen Orthodoxie zur Entfaltung der Beziehungs-
struktur zwischen den einzelnen Bereichen und damit zur Konstitution des 
Systems leistete. Dazu ist es notwendig, jenes Wissen zu analysieren, das hand-
lungsleitend das Verhalten in der Alltagswelt regulierte. In der Gesellschaft der 
Frühen Neuzeit mit der institutionellen Durchdringung von Kirche und Staat 
kommt dabei der Theologie eine tragende Funktion zu. Im Anschluß an Max 
Weber und Ernst Troeltsch wird vom hermeneutischen Vorverständnis einer 
kirchlich und theologisch bestimmten Kultur der Frühen Neuzeit ausgegan-
gen.8 

Traditioneller Ort der Vermittlung theologischer Lehre ist die Kirche. U n -
ter den verschiedenen Kommunikationsformen kommt in den Kirchen der 
Reformation der Predigt eine herausragende Rolle zu.9 Der Ubergang von 
der Kirche der Sakramente zur Kirche des Wortes betraf nicht nur die Grund-
verfassung des Glaubens, die Art der Frömmigkeit und das kirchliche Leben, 
diese Verwandlung wirkte sich auch aus auf die Theologie, den Religionsbe-

das rational nicht Beherrschbare. Religion hat es mit absoluter Kontingenz zu tun, mit 
Fragen wie Tod, Schuld, Schicksalserfahrung. 

8 Vgl. KASPAR VON GREYERZ: Stadt und Reformation. Stand und Aufgaben der For-
schung. In: Archiv für Reformationsgeschichte 76 (1985), S. 6-63, hier S. 26 f. Vgl. 
HANS-CHRISTOPH RUBLACK: Lutherische Predigt und gesellschaftliche Wirklichkeiten. In: 
Hans-Christoph Rublack (Hrsg.): Die lutherische Konfessionalisierung in Deutschland. 
Wissenschaftliches Symposion des Vereins für Reformationsgeschichte 1988 (Schriften des 
Vereins für Reformationsgeschichte, Bd. 197). Gütersloh 1992, S. 344-395, hier S. 344-
3 4 8 . V g l . SHMUEL NOAH EISENSTADT: D i e p ro t e s t an t i s che E t h i k u n d d e r Geis t des Kapi ta l i s -
mus. Eine analytische und vergleichende Darstellung. Opladen 1971. REINHARD BENDIX: 
Max Weber. Das Werk. Darstellung, Analyse, Ergebnisse. München 1964. HANS LeuBE: 
Die altlutherische Orthodoxie. Ein Forschungsbericht. In: Hans Leube: Orthodoxie und 
Pietismus. Gesammelte Studien. Hrsg. von Dietrich Blaufuß (Arbeiten zur Geschichte des 
Pietismus, Bd. 13). Bielefeld 1975, S. 19-35, hier S. 34. Er charakterisiert die Orthodoxie 
als eine Kultur, in der neben Wissenschaft und Leben auch Staat und Kirche durch wech-
selseitige Verpflichtungen miteinander verbunden sind. 

9 WOLFGANG SOMMER: Gottesfurcht und Fürstenherrschaft Studien zum Obrigkeits-
verständnis Johann Arndts und lutherischer Hofprediger zur Zeit der altprotestantischen 
Orthodoxie (Forschungen zur Kirchen- und Dogmengeschichte, Bd. 41). Göttingen 
1988, S. 14. Sommer bezeichnet hier das späte 16. und das gesamte 17. Jahrhundert als die 
klassische Zeit der lutherischen Predigt. Vgl. MARTIN HECKEL: D e u t s c h l a n d i m k o n f e s s i o n e l l e n 
Zeitalter (Deutsche Geschichte, Bd. 5). Göttingen 1983, S. 224. 
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griff und das Menschenbi ld . 1 0 Die religiöse Existenz ist nun allein von der 
Selbständigkeit der Subjektivität und ihrer Selbstverantwortung für den Glau-
ben best immt. Gegenüber dem protektionist ischen Glaubensverständnis der 
mittelalterlichen Kirche be tonen die reformator ischen Kirchen gerade die 
Selbständigkeit und Verantwortl ichkeit in Glauben und Leben als Ziel christli-
cher Existenz. Aufgabe der Predigt ist es nun , »historische Schrift« und gegen-
wärtiges Leben zu vermit teln. Predigt ist somit nicht nur Auslegung eines Tex-
tes, sondern zugleich Interpretat ion der Gegenwar t . Die Predigt wird so zu 
e inem Spiegel der Ze i t s t römungen , der politischen, sozialen und religiösen 
Erwartungshal tungen. Dieser Tatbestand ist es, der die Predigten auch flir die 
sozialgeschichtliche Forschung interessant m a c h t . " 

D e n Predigten k o m m t auf der Ebene der Kommunika t i on in der Frühen 
Neuze i t die Funkt ion eines Massenmediums zu. Die Predigt e rhob den A n -
spruch, alle Schichten der Gesellschaft g le ichermaßen anzusprechen; diesem 
totalen Anspruch konn te sich der einzelne k a u m entziehen, da der Besuch der 
Predigt durch obrigkeit l iche Anordnungen sanktioniert wurde. 1 2 Die Kirchen 
der R e f o r m a t i o n leisteten diesem Anspruch insofern Vorschub, als sich die 
Predigt der deutschen Sprache bediente und so das Problem der Literalisie-
r u n g ausgrenzte; der Adressat der Predigt war zunächst stets Hörender . 

Im Zeitalter lutherischer Or thodox ie wird die Kirchengemeinschaf t zu ei-
ner Lehrgemeinschaft . Die verbalinspirierte Schrif t e rhob einen normat iven 
Anspruch auf Denken , Glauben und Hande ln der Menschen . Von diesem A n -
satz her stellt sich das Problem der R e z e p t i o n kirchlicher Lehre in der Praxis. 
Es ist folglich zu analysieren, welche Inhalte kirchlicher D o k t r i n in der Pre -
digt thematisiert und — bei dem Anspruch der Or thodoxie , i m m e r auch O r -

10 Vgl. zum folgenden DIETRICH RÖSSLER: Grundriß der Praktischen Theologie. Ber-
lin, New York 1986, S. 313. 

11 HARTMUT LEHMANN: Frömmigkeitsgeschichtliche Auswirkungen der »kleinen Eis-
zeit«. In: Wolfgang Schieder (Hrsg.): Volksreligiosität in der modernen Sozialgeschichte 
(Geschichte und Gesellschaft, Sonderheft 11). Göttingen 1986, S. 31-50, hier S. 46. 
BERNHARD VOGLER: Le clergé protestant rhénan au siècle de la Reforme (1555-1619). Pa-
ris 1976, S. 15. EILEEN T. DUGAN: Images of marriage and family in Nördlingen. Moral 
preaching and devotional literature, 1589-1712. Diss. Ohio State University 1987, pas-
sim. MONIKA HAGENMAIER: Predigt und Policey. Der gesellschaftspolitische Diskurs zwi-
schen Kirche und Obrigkeit in Ulm 1614-1639. Baden-Baden 1989, passim. NORBERT 
HAAG: Predigt und Gesellschaft. Die lutherische Orthodoxie in Ulm 1640-1740 (Veröf-
fentlichungen des Instituts flir europäische Geschichte Mainz, Abteilung Religionsge-
schichte, Bd. 145). Mainz 1992, passim. RUBLAC.K: Lutherische Predigt und gesellschaft-
liche Wirklichkeiten, passim. Anders dagegen HENRI MEYLAN: Le recrutement et la forma-
tion des pasteurs dans les églises reformées du XVIe siècle. In: Derek Baker (Hrsg.): 
Miscellanea Historie Ecclesiae III (Bibliothèque d'Histoire Ecclésiastique, Bd. 50). Lou-
vain 1970, S. 127-150, hier S. 135. 

12 Vgl. Württembergische Große Kirchenordnung, S. ccxxiix™. 
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thopraxie zu sein - transformiert wurden.13 Denn erst durch diese Transfor-
mation in sozialethische Normen ist der einzelne in die Lage versetzt, theolo-
gische Doktrin in seine individuelle Lebenswelt zu integrieren. 

Daß ein usus practicus gleichrangig neben der Verkündigung der wahren 
Lehre im Zentrum lutherisch-orthodoxer Predigt stehen sollte, wird in der 
Vorrede zur Epistel-Postille des Tobias Wagner deutlich. D e m Aufbau der ein-
zelnen Predigten soll nämlich das folgende Schema zugrunde liegen: Analyse 
des Textes, Herausarbeitung der quaestio principalis und die praktische An-
wendung des Textes zun heilsamen Nutzen/ Straff/ Warnung/ Zu[e]chtigung in 
der Gerechtigkeit/ und kra[ejftigen Trost für angefochtene Hertzen Die Predigt 
als christlich-appellative R e d e will so konkrete Hilfen für die Lebenspraxis 
vermitteln. Die Prediger haben versucht, Normen für ein christliches Leben 
auszusprechen (»Laster mit Ernst zu strafen« und »Tugenden zu loben«).15 Sie 
leisteten durch die Transformation von theologischer Doktrin in Handlungs-
anweisung für die Zukunft einen Beitrag zur Konstitution der sozialen Wirk-
lichkeit. Die Theologie im Zeitalter der lutherischen Orthodoxie erhob den 
Anspruch einer sapientia eminens practica (Hollaz), einer doctrina practica (Ger-
hard): Deinde, quia haec coelestis scientia, non sola Theoriä absoluitur; sed tota in 
Praxi consistit^6. Dabei ist die christliche Ethik1 7 kein autonomes System von 

1 3 GOTTFRIED HORNIG: Lehre und B e k e n n t n i s i m Protestant ismus. In : H a n d b u c h der 
D o g m e n - und T h e o l o g i e g e s c h i c h t e . B d . 3 . G ö t t i n g e n 1 9 8 4 , S. 7 1 - 1 4 6 , hier S. 8 6 . 

1 4 WAGNER: Episte l -Post i l le 1, S. iirv. 
1 3 Vg l . WAGNER: Episte l -Post i l le 1, Vorrede . 
1 6 HAFENREFFER: L o c i T h e o l o g i c i ( 1 6 0 0 ) , S. [b2]v. D a ß der B e g r i f f der d o c t r i n a pract ica 

an erster Stel le e ine B e z e i c h n u n g für den R a n g der T h e o l o g i e innerha lb der s o g e n a n n t e n 
prakt ischen Wissenschaf ten darstellt, also pr imär nicht a u f die Praxis der durch t h e o l o g i -
sches H a n d e l n B e l e h r t e n abzielt , versteht sich von selbst. I n d e m die T h e o l o g i e , auch die 
der lu ther i schen O r t h o d o x i e , a u f e in außerhalb ihrer selbst l iegendes Z i e l h inarbe i te t , e r -
arbei tet sie A n l e i t u n g e n zur prakt ischen Er langung dieses Zie les . U n t e r h o m i l e t i s c h e m 
Aspekt fragt sie danach, w i e der M e n s c h das A n g e b o t e n e sich zunutze m a c h e n , es also für 
sich praktisch a n w e n d e n kann. I m usus der Predigt g e h t es u m die Appl ica t io des P r e d i g t -
textes : aber indem sie [die H ö r e r ] sich das applizierte Wort zunutze machen sollen, ist doch in 
diesem Verständnis auch schon eine Praxis ihrerseits mitgedacht. D e r dr i t te t h e o l o g i s c h e Aspekt , 
der ethisch-religiöse, ist zugle ich der wicht igste . H i e r geht u m die e i g e n t l i c h e Lebenspraxis . 
S ie soll - kurz z u s a m m e n g e f a ß t - darin b e s t e h e n , daß eine innere Praxis neben und vor der 
äußeren der Nächstenliebe steht. (ELKE AXMACHER: Praxis E v a n g e l i o r u m . T h e o l o g i e und 
F r ö m m i g k e i t be i M a r t i n M o l l e r ( 1 5 4 7 - 1 6 0 6 ) . G ö t t i n g e n , S. 2 3 3 ff .) . V g l . z u m P r a x i s b e -
griffWALTER SPARN: D i e Kr ise der F r ö m m i g k e i t und ihr t h e o l o g i s c h e r R e f l e x i m n a c h r e -
f o r m a t o r i s c h e n L u t h e r t u m . In : H a n s - C h r i s t o p h R u b l a c k (Hrsg . ) : D i e lu ther i sche K o n -
fessional is ierung in Deutsch land . Wissenschaf t l i ches S y m p o s i o n des Vereins für R e f o r m a -
t ionsgeschichte 1 9 8 8 (Schr i f ten des Vereins für R e f o r m a t i o n s g e s c h i c h t e , B d . 1 9 7 ) . G ü -
t e r s l o h 1 9 9 2 , S . 5 4 - 8 2 . 

17 E i n e selbständige t h e o l o g i s c h e Diszipl in »Ethik« k e n n t die lu ther i sche O r t h o d o x i e 
n icht . A u c h die 1 6 3 4 e r s c h i e n e n e n » E p i t o m e theo log iae moralis« des G e o r g C a l i x t stellen 
e inzig die Restitution der Ethik als theologischer Wissenschaft dar; dabei handel t es sich n i c h t 
u m die Emanzipation der Ethik von der Dogmatik.Vgl. MARTIN HONECKER: Soz ia le th ik des 
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pauschalen, in sich selbst evidenten Handlungsanweisungen, sie bleibt viel-
mehr in überzeugenderWeise auf die dogmatischen Grundlagen des Glaubens 
rückbezogen.18 

Der Einstieg in die Predigten — an der Nahtstelle zwischen Theologie und 
Alltag gelegen — bietet zudem die Möglichkeit , nicht nur die Transformation 
theologischer Lehre in soziales Handeln zu analysieren, sondern ebenfalls die 
Rückwi rkung sozialer Wirkl ichkeit auf theologische Doktrin zu erforschen. 
Es ergibt sich hier die Möglichkeit , die von Luhmann aufgestellte These zu 
verifizieren, die vom systemtheoretischen Standpunkt aus die Inhalte des reli-
giösen Deutungssystems als Antworten auf die Probleme des Gesellschaftssy-
stems deutet: Die Inhalte von Dogmatiken werden durch die gesellschaftliche Funkti-
on von Religion keinesfalls vorgezeichnet oder gar alternativlos festgelegt. Sie entstehen 
vielmehr »zufällig«, sind jedenfalls soziologisch und systemtheoretisch nicht deduzier-
bar. Sie sind gleichwohl nicht beliebig möglich, sondern müssen mögliche Antworten ge-
ben auf Probleme, die mit der evolutionären Lage des Gesellschaftssystems und der 
Struktur ausdifferenzierter Religionssysteme zusammenhängen.19 In eine ähnliche 
Richtung weist der Theologe Dietrich Rössler, der die Lehrsätze der Dogma-
tik als verzögerten und verspäteten Ausdruck des religiösen Bewußtseins be-
zeichnet, das sich unmittelbar nur in der Predigt widerspiegle.20 

Die auf einen Zeitraum von rund zweihundert Jahre hin angelegte Arbeit 
eröffnet durch dieses Längsschnitt-Thema interessante Fragestellungen, die in 
der Forschungsgeschichte bislang kaum thematisiert wurden. Kaspar von 
Greyerz konstatiert in seinem Beitrag zur Stadtreformation unter Hinweis auf 
Sydow das Fehlen einer Studie über die inhaltliche Rezeption reformatori-
scher Lehre.21 Dies gilt in g le icherweise für die forschungsgeschichtlich ver-
gleichsweise weniger gut erarbeitete Epoche der lutherischen Orthodoxie.22 

Luthertums. In: Hans-Chris toph Rub lack (Hrsg.): Die lutherische Konfessionalisierung 
in Deutschland. Wissenschaftl iches Symposion des Vereins für Reformat ionsgeschichte 
1988 (Schriften des Vereins für Reformat ionsgeschichte , Bd. 197). Gütersloh 1992, 
S. 316 -340 , hier S. 319. 

18 Vgl . ALBRECHT BEUTEL: Christenlehre und Gewissenstrost. Bemerkungen zu Luthers 
Sendbr ief an die Gemeinde der Stadt Esslingen. In: Esslinger Studien 22 (1983), S. 1 0 5 -
136, hier S. 124. 

19 NIKLAS LUHMANN: Re l i g i on als System. Thesen zu: Re l ig iöse Dogmat ik und gesel l-
schaftliche Evolution. In: Kar l -Wi lhe lm Dahn; Niklas Luhmann; Dieter Stoodt (Hrsg.): 
Re l i g i on - System und Sozialisation. Neuw ied 1972, S. 11 -13 , S. 15, S. 132, hier S. 12. 

20 RÖSSLER: Grundr iß der Praktischen Theologie , S. 322. 
21 VON GREYERZ: Stadt und Reformat ion , S. 18. 
22 MARTIN BRECHT: Forschungsbericht: Gesamtdarstel lungen des Zeitalters der R e f o r -

mat ion und des Konfessionalismus. In: Verkündigung und Forschung. Beihefte zur Zei t -
schrift Evangelische Theo log ie 25 (1980), S. 74 -119 . Brecht hat beispielshalber auf die 
grobe Vernachlässigung dieser Epoche aufmersam gemacht (ebd., S. 119) .Vgl . SOMMER: Got-
tesfurcht und Fürstenherrschaft, S. 11. Vgl . HANS-CHRISTOPH RUBLACK: Zur Problemlage 
der Forschung zur lutherischen Orthodoxie in Deutschland. In: Hans-Chris toph Rub lack 
(Hrsg.): Die lutherische Konfessionalisierung in Deutschland. Wissenschaftl iches Sympo-
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Z u R e c h t hat Rublack ergänzend darauf hingewiesen, daß selbst dort, wo die 
kirchengeschichtliche Forschung Anschlüsse an Gesellschaft vorfindet, diese 
nicht wahrgenommen werden. 2 3 

Als Leitfragen dienen: W i e konnte sich Rezept ion vollziehen? Welche 
theologischen Doktr inen wurden rezipiert bzw. konnten überhaupt rezipiert 
werden? Kam es zu Veränderungen durch die fortschreitende Lehrentwick-
lung der lutherischen Orthodoxie? Läßt sich eine Verschiebung von der H e r -
ausstellung des objektiven Lehrzusammenhanges in der lutherischen O r t h o -
doxie hin zu einer Be tonung des individuellen Glaubens mit seinen existen-
tiellen Bezügen durch den Einfluß des Pietismus feststellen? 

Daneben hat Kaspar von Greyerz für den Forschungszweig der Stadtrefor-
mation die empirische Untersuchung der von Weber postulierten Umsetzung von 
Theologumena in soziales Handeln als ein durch die historische Forschung einzulösen-
des Desideratum bezeichnet. 2 4 E ine Untersuchung zur Transformation hat auch 
im Bereich der lutherischen Orthodoxie ihre Berechtigung, zumal die Erfor-
schung der lutherischen Orthodoxie noch heute erst in den Anfängen steht.2 5 

Pöhlmanns Einleitung liest sich geradezu als vehemente Rechtfer t igung ange-
sichts der Frage, ob es überhaupt nötig sei, sich mit der Orthodoxie zu b e -
schäftigen. Er erwehrt sich der etablierten Vorwürfe, die die lutherische O r -
thodoxie als streitsüchtigen Doktrinarismus, verknöcherten Formalismus, öden Ratio-
nalismus und unduldsame Intransigenz begreifen. Wi lhe lm Bestes Hinweis aus 
dem Jahr 1858 auf die in der Kirchengeschichte verbreitete Unsitte [...], die 
nachreformatorischen Theologen als ein verknöchertes, zwerghaftes Epigonenthum zu 
betrachten und wegzuwerfen, blieb ohne größere Resonanz. 2 6 Die These Heussis, 
die Orthodoxie als das Erzeugnis eines autoritätsbedütftigen, unschöpferischen Zeit-
alters und als Versteinerung des ursprünglichen Luthertums zu charakterisieren, steht 
noch immer zur Disposition.2 7 Dies zeigen sowohl der 1985 von Hans Küng 
publizierte Aufsatz über Religion im Bann der Reformation als auch der 1986 in 
der Theologischen Realenzyklopädie erschienene Artikel zur Homilet ik . 2 8 

sion des Vereins für Reformationsgeschichte 1988 (Schriften des Vereins für Reforma-
tionsgeschichte, Bd. 197). Gütersloh 1992, S. 13-32. 

2 3 R U B L A C K : Z u r P r o b l e m l a g e d e r F o r s c h u n g , S . 1 3 A n m . 2 u n d S . 2 9 — 3 2 ; s o b e i J O -

HANNES WALLMANN: Kirchengeschichte Deutschlands seit der Reformation. Tübingen 
1 9 8 5 2 . - JOHANNES WALLMANN: D e r T h e o l o g i e b e g r i f f " b e i J o h a n n G e r h a r d u n d G e o r g C a -

lixt (Beiträge zur historischen Theologie, Bd. 30).Tübingen 1961. 
24 VON GREYERZ: Stadt und Reformation, S. 27 Anm. 19. 
2 5 H O R S T G E O R G PÖHLMANN ( H r s g . ) : D i e D o g m a t i k d e r e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e n K i r -

che, dargestellt und aus den Quellen belegt von Heinrich Schmidt. Gütersloh 19799 , S. 9. 
2 6 WILHELM BESTE: Die bedeutendesten Kanzelredner der älteren lutherschen Kirche 

von Luther bis zu Spener. Bd. 2: Die nachreformatorischen Kanzelredner der lutherschen 
Kirche des 16. Jahrhunderts. Leipzig 1858, S. XII . Unter den Tübinger Theologen finden 
Andreae und Heerbrand Aufnahme in diesen zweiten Band. 

2 7 K A R L HEUSSI : K o m p e n d i u m d e r K i r c h e n g e s c h i c h t e . T ü b i n g e n 1 9 8 1 1 6 , S . 3 5 7 . 
2 8 HANS KÜNG: Religion im Bann der Reformation. In: Walter Jens und Hans Küng 
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Diese Sichtweise ist dort zu überprüfen, wo der Anspruch lutherischer O r -
thodoxie — soziale Wirklichkeit mitzugestalten — an die breite Öffentlichkeit 
trat, an der Predigt. 

II. Methode und Vorgehensweise 

Predigten - geschrieben von Predigern, die zur Elite der Gesellschaft zäh-
len, gehalten für die breite Masse des Volkes — bieten vielschichtige Vorausset-
zungen für eine Untersuchung zum Thema Theologie und Alltag. Die luthe-
rische Orthodoxie zielte in doppelter Weise auf die Anwendung ihrer Lehren 
und Forderungen: als Darbietung dogmatischer Lehre zur glaubenden Z u -
stimmung und als Befähigung, Motivation und Anleitung zu verantwortli-
chem christlichen Leben und Handeln.2 9 In beiden Fällen mußte der Transfer 
von der Ebene der Hochtheologie auf j ene der Alltagstheologie vorgenom-
men werden, wollte dieser Anspruch realisiert werden — eine Aufgabe, die die 
Predigt zu leisten hatte. 

Die Predigt wird so zum Ort des Transfers jener theologischen Lehrsyste-
me, denen in einer Zeit, in der christliche und moralische Maßstäbe, Fröm-
migkeit und gesellschaftliches Leben, kirchliche und weltliche Interessen eng 
zusammenhingen, die Funktion einer Orientierung für die Lebenspraxis des 
einzelnen und der Gesellschaft zukam. Die Lehrsysteme boten eine alle Berei-
che des privaten und öffentlichen Lebens umfassende sinngebende Lebens-
und Weltanschauung, die darauf abzielte, privates und öffentliches Verhalten zu 
steuern.30 Konkretion theologischer Doktrin erfolgte zu allererst da, wo diese 
Lehre auf die sozialethische Ebene transformiert wurde und es so dem Adres-
saten der Predigt möglich machte, diese Lehre in seine eigene Lebensge-
schichte zu integrieren. Der Untersuchung liegt damit der modifizierte Ansatz 
Max Webers zugrunde. Weber hatte Religiosität unabhängig von einer kon-
fessionell gebundenen Dogmatik untersucht, und war dabei auf den Wechsel-
bezug zwischen der offiziellen Religiosität bzw. der Virtuosenreligiosität und der 
Volksreligiosität bzw. der Massenreligiosität gestoßen.31 Der dabei beobachtete 

(Hrsg.): Dichtung und Religion. München 1985, S. 44—61, hier S. 53. Küng betont hier, 
daß der Barockdichter Andreas Gryphius nicht in der Tradition jener rückwärts gewandten 
doktrinären Orthodoxen [steht], die die lebendige Botschaft der Reformation in ein starres, praxis-
fernes philosophisch-theologisches System gießen. Vgl. J Ö R G B A U R : Lutherische Christologie. 
In: Hans-Christoph Rublack (Hrsg.): Die lutherische Konfessionalisierung in Deutsch-
land. Wissenschaftliches Symposion des Vereins für Reformationsgeschichte 1988 (Schrif-
ten des Vereins für Reformationsgeschichte, Bd. 197). Gütersloh 1992, S. 83—124, hier 
S. 112. H A N S - M A R T I N M Ü L L E R : Art. Homiletik. In: T R E 15 (1986), S. 5 2 6 - 5 6 5 , hier 
S. 533 ff. 

29 HORNIG: Lehre und Bekenntnis im Protestantismus, S. 84. 
3 0 H E I N Z S C H I L L I N G : Konfessionskonflikt und Staatenbildung. Gütersloh 1 9 8 1 , S . 3 4 . 
3 1 M A X W E B E R : Wirtschaft und Gesellschaft. Tübingen 1980 5 , S. 307. M A X W E B E R : 
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Wechselbezug habe zu einer, so Weber, Veralltäglichung der religiösen Ethik ge-
führt . 3 2 D u r c h den Versuch der Priesterschaft, die Lebenspraxis auch der Laien 
[...] zu reglementieren werde diese gezwungen, in der Gestaltung ihrer Lehre und 
ihres Handelns dem traditionellen Vorstellungskreise der Laien entgegen [zu] kom-
men.33, In der vorl iegenden Un te r suchung soll die Frage gestellt werden, wie 
konfessionell gebundene theologische N o r m e n bereitgestellt werden, die auf 
der Ebene der Volksfrömmigkeit3 4 bzw. der Volksreligiosität35 überhaupt erst 
rezipiert werden können . Eine differenzierende Un te r sche idung der beiden 
Begriffe Volksfrömmigkeit und Volksreligiosität ist auf der Grundlage der u n -
tersuchten Materialbasis n icht notwendig . Die vorl iegende Arbei t untersucht 
anhand der Predigten die Transformat ion von H o c h t h e o l o g i e / H o c h r e l i g i o n 
auf die generelle Ebene einer Laienreligion/Volksreligion3 6 ; ihr geht es u m 
die Bereitstellung theologischer N o r m - und Wertvorstel lungen zur Integra-
tion in die alltäglichen sozialen Lebenskontexte. Sie will so eine Gelenkstelle 
zwischen Gelehr tenkul tur und Volkskultur beleuchten. 3 7 Ein Vordr ingen ge-

Wirtschaftsgeschichte. M ü n c h e n , Leipzig 1924, S. 310. E ine Un te r sche idung , die in die-
ser F o r m schon auf Fr iedr ich Schle iermacher zurückgeht . Vgl. MICHAEL N. EBERTZ u n d 
FRANZ SCHULTHEIS: Einle i tung: Populäre Religiosi tät . In: Michae l N . Eber tz u n d Franz 
Schul the iß (Hrsg.): Volksfrömmigkei t in Europa. Beiträge zur Soziologie populärer R e l i -
giosität aus 14 Ländern (Rel ig ion - Wissen - Kultur, Bd. 2). M ü n c h e n 1986, S. 11—52, 
hier S. 14. Vgl. zu dieser T h e m a t i k WOLFGANG SCHIEDER: Einle i tung. In: Wolfgang Schie-
der (Hrsg.): Volksreligiosität in der m o d e r n e n Sozialgeschichte (Geschichte u n d Gesell-
schaft, Sonderhef t 11). Gö t t ingen 1986, S. 7 - 1 3 , hier S. 10 f. 

32 WEBER: Wir tschaf t u n d Gesellschaft, S. 284. 
33 WEBER: Wir tschaf t u n d Gesellschaft, S. 284. 
34 Z u m Begr i f f der Volksfrömmigkei t vgl. SCHIEDER: Einle i tung, passim, bes. S. 9. 

Schieder beze ichnet mit d e m Begr i f f der Volksfrömmigkei t die Laienreligiosität der christli-
chen Kirchen', sie mach t seiner Def in i t ion nach einen in tegr ie renden Teil der konfess ionel-
len Kirchlichkeit aus. 

33 Z u m Begr i f f der Volksreligiosität SCHIEDER: Einle i tung, S. 7 f. Dieser Begr i f f be -
zeichne, so Schieder, die traditionellen Formen der »Volkskultur«. Vgl. dazu PETER BURKE: 
He lden , Schurken , Nar ren . Europäische Volkskultur in der F rühen Neuze i t . Stut tgart 
1981. ROBERT MUCHEMBLED: Kul tur des Volks - Kul tur der Eli ten. D ie Geschich te einer 
er folgre ichen Verdrängung. Stuttgart 1982 (frz. Paris 1978). 

3 6 Z u der Gegenübers te l lung von Hochre l ig ion u n d Volksreligion vgl. RICHARD VAN 
DÜLMEN: Volksfrömmigkei t u n d konfessionelles C h r i s t e n t u m . In: Wolfgang Schieder 
(Hrsg.): Volksfrömmigkei t in der m o d e r n e n Sozialgeschichte (Geschichte u n d Gesell-
schaft, Sonderhe f t 11). Göt t ingen 1986, S. 14-30 , S. 14. Vgl. auch ROBERT W. SCRIBNER: 
Ri tua l and populär rel igion in catholic G e r m a n y at the t ime of the R e f o r m a t i o n . In: R o -
ber t W. Scr ibner (Hrsg.): Populär cul ture and populär movemen t s in R e f o r m a t i o n G e r -
many. London , R o n c e v e r t e 1987, S. 17 -47 , hier S. 17 f. 

37 D ie Arbei t folgt der Terminologie van Dülmens . Vgl. VAN DÜLMEN: Volks f römmig-
keit u n d konfessionelles Chr i s t en tum; z u m Z u s a m m e n h a n g von Volksreligiosität u n d 
Volksfrömmigkei t - letztere kann van D ü l m e n auch mi t d e m Begr i f f populäre Religion u m -
schreiben - äußer t er sich wie folgt: Wenn wir nach der Volksfrömmigkeit fragen, dann geht es 
lediglich um die dem einfachen Volk eigene Religiosität, wie sie sich im alltäglichen Leben innerhalb 
und außerhalb des kirchlichen Lebens äußerte (ebd., S. 18). 
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rade auf die Ebene der Volkskultur war fiir die lutherische Orthodoxie nur 
möglich, wenn ein Anschluß an die konkreten Arbeits- und Lebenswelten des 
einfachen Volkes gelang. Genau diese Verankerung im Alltagsleben der einfa-
chen Leute zeichnete den »Sitz im Leben«38 der Volksreligiosität aus. Die illi-
teraten Schichten des Volkes waren nicht über gleichsam »verkopfte« kirchli-
che Lehren und Glaubenssätze zu erreichen, sondern nur über integrationsfä-
hige Lebenspraktiken.39 

Daß in dieser angebotenen Möglichkeit der Erfolg einer positiven Lebens-
gestaltung im Sinne theologischer Doktrin schon mitgegeben ist, kann aller-
dings nicht vorausgesetzt werden, wie nicht nur aus den Lasterpredigten, son-
dern auch aus Visitationsberichten ersichtlich ist.40 

Am Punkt der Transformation theologischer Normen in Anweisungen zum 
sozialen Handeln setzt die Arbeit ein. Es gilt zunächst festzustellen, welche 
theologischen Grundsätze in den Predigten direkt oder indirekt präsent sind. 
»Direkt« meint die Thematisierung theologischer Doktrin, die auf der Ebene 
der Hochtheologie blieb und sich einer theologischen Sprache bediente, die 
eine Konkretion erschwerte und somit nicht in der Lage war, die soziale 
Wirklichkeit des Hörers zu gestalten. »Indirekt« meint die Frage nach den 
theologischen Doktrinen, die hinter den sozialethischen Normen standen, die 
in der Predigt vermittelt wurden. Die Lebensbereiche, in denen theologische 
N o r m richtungweisend und handlungsleitend in den Alltag eingriff, sind von 
besonderem Interesse. Sie sind das eigentlich Interessante, da sie die Möglich-
keit offenhielten, die soziale Wirklichkeit nach ihrer Maßgabe zu gestalten. 
Wie sollte nach ihrer Maßgabe sich soziales Leben vollziehen? Aussagen der 
Predigten zu den individuellen Lebenszyklen müssen dazu analysiert werden. 
Thematisiert wurde dies häufig im Kontext von Ubergangssituationen des Le-

3 8 Noch deutlicher ließe sich dieser Sachverhalt mit der ursprünglichen Version des B e -
griffes zum Ausdruck bringen, der als Sitz im Volksleben vom Gießener Alttestamentler 
Herman Gunkel zuerst geprägt wurde (vgl. dazu WOLFGANG BRÜCKNER: Begriff und T h e o -
rie von Volkskultur für das 17. Jahrhundert. In: Wolfgang Brückner; Peter Blickle; Dieter 
Breuer (Hrsg.): Literatur und Volk. Probleme populärer Kultur in Deutschland. (Wolfen-
bütteler Arbeiten zur Barockforschung, Bd. 13). Wiesbaden 1985, S. 3 - 2 1 , hier S. 12). 

3 9 VAN DÜLMEN: Volksfrömmigkeit und konfessionelles Christentum, S. 18 f. Weiter-
führend zu dieser Thematik vgl. NATALIE Z. DAVIS: Some tasks and themes in the study o f 
populär religion. In: Charles Trinkaus und Heiko A. Oberman (Hrsg.):The persuit o f ho-
liness in the Late Medieval and Renaissance Religion. Leiden 1974, S. 3 0 7 - 3 3 6 . ROGER 
CHARTIER: Volkskultur und Gelehrtenkultur. Uberprüfung einer Zweiteilung und einer 
Persiodisierung. In: Hans U. Gumbrecht und Ursula Link-Heer (Hrsg.): Epochenschwel-
le und Epochenstrukturen im Diskurs der Literatur- und Sprachtheorie. Frankfurt/M. 
1985, S. 3 7 6 - 3 9 0 . 

4 0 V g l . die Ü b e r s i c h t ü b e r die V i s i t a t i o n s b e r i c h t e in: ERNST WALTER ZEEDEN u n d 
HANSGEORG MOLITOR (Hrsg.): Die Visitationen im Dienst der kirchlichen Reform. Mün-
ster 1967. Vgl. JULIUS ENDRISS: Die Ulmer Kirchenvisitationen des 17. und 18. Jahrhun-
derts. Ulm 1938, S. 9 - 1 6 . V g l . auch HAAG: Predigt und Gesellschaft, S. 1 0 7 - 1 1 2 (mit Li-
teratur zum Thema). 
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